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Allergische Erkrankungen haben in den letzten Jahren stark
zugenommen. Dabei wird ein Zusammenhang mit der Schad-
stoffbelastung der Luft, insbesondere auch durch kleine Parti-
kel unter 10 µm, postuliert. Die gesamtschweizerische Studie
SAPALDIA hat diese Zusammenhänge erforscht und konnte
wichtige Resultate vorlegen. Schülerinnen und Schüler der
Neuen Kantonsschule Aarau haben im Rahmen des Projektes
«Aerobiologie» während der letztjährigen Vegetationsperiode
die Belastung der Luft durch Pollen untersucht. Die Resultate
haben zusätzliche Erkenntnisse gebrachte und sind ein wert-
voller Beitrag zur Erforschung von Asthma-Erkrankungen.

Unsere Luft besteht aus rund 80 Pro-
zent Stickstoff und 20 Prozent Sauer-
stoff. Dazu kommen Spuren von Edel-
gasen, Kohlendioxid und verschiede-
nen anderen gasförmigen Gemischen.
Ausserdem finden sich darin Russteil-
chen, Schwebestaub und andere feine
Partikel, beispielsweise Blütenpollen.
Mit jedem Atemzug strömt rund ein
halber Liter Luft durch unsere Lungen;
bei ruhiger Atmung sind das etwa
sechs Liter in der Minute. Neben dem
lebensnotwendigen Sauerstoff nehmen
wir so auch eine recht grosse Menge an
Fremdstoffen auf. Diese sind für unse-
ren Körper wertlos, ja unter Umstän-
den sogar gesundheitsschädigend. Die
kleinen Partikel mit einem Durchmes-
ser von weniger als 10 µm sind beson-
ders gefährlich: Sie gelangen bis tief in
die peripheren Luftwege und schädi-
gen dort das feine Lungengewebe (Al-
veolarepithel und Lungenkapillaren).

chweizerische
Studie SAPALDIA

Das Nationale Forschungsprogramm
NFP 26 «Mensch, Gesundheit, Um-
welt» des Schweizerischen National-
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Luftschadstoffe 
belasten unsere Gesundheit

Die Burkhard-Falle, das Standard-
gerät für Messungen der Pollen-
belastung in der Luft.
Foto: Neue Kantonsschule Aarau, 

Dr. Martin Stark
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fonds hat in der Studie SAPALDIA Zu-
sammenhänge zwischen Luftver-
schmutzung und Atemwegserkrankun-
gen bei Erwachsenen aufgedeckt. Eine
reprä-
sentati-
ve Un-
tersu-
chung
belegt, dass Luftschadstoffe auch in
geringen Konzentrationen gesund-
heitsschädigend wirken.
1991 wurden 9 651 Erwachsene in
acht, nach Klima, Wetterverhältnissen
und Schadstoffbelastungen exakt cha-
rakterisierten Standorten untersucht.
Die Untersuchung bestand aus einer
eingehenden Gesundheitsbefragung
und verschiedenen medizinischen
Tests. Als städtische Agglomeration
war neben Basel, Genf und Lugano
auch Aarau in die Untersuchung einbe-
zogen.

entraler Befund
Bereits geringe Veränderungen der
Schadstoffkonzentrationen in der Luft
schränken die Leistungsfähigkeit der
Lungen ein.
Ein weiterer wichtiger Befund: Atem-
wegserkrankungen und Atmungsbe-
schwerden kommen in der Schweiz
häufig vor. So leidet über ein Viertel
der Gesamtbevölkerung bereits bei ge-
ringer körperlicher Anstrengung unter
Atemnot. Fast jede fünfte in der
Schweiz lebende erwachsene Person
klagt über Schnupfen. 6,7 Prozent der
erwachsenen Wohnbevölkerung sind
mit Asthma geplagt.
Das Auftreten von Atemwegsbe-
schwerden steht in engem Zusammen-
hang mit der Schadstoffbelastung der
Luft. Die Befunde zeigen aber auch,
dass sich insbesondere aktives Rau-
chen und die Belastung durch Passiv-
rauchen verschärfend auf Atemwegs-
erkrankungen und Atmungsbeschwer-
den auswirken.
Darüber hinaus vermittelt die SAPAL-
DIA-Untersuchung auch aktuelle Be-
funde über die Verbreitung der Aller-
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giebereitschaft (Atopie) und das Auf-
treten von Pollenallergien in der
Schweiz. In Übereinstimmung mit an-
deren europäischen Untersuchungen
konnte bei zirka dreissig Prozent der
Erwachsenen eine weitverbreitete All-
ergieempfindlichkeit nachgewiesen
werden. Pollenallergien haben im Ver-
gleich zu früheren Untersuchungen
trendmässig zugenommen.

as Projekt 
«Aerobiologie»

Parallel zur grossen SAPALDIA-Stu-
die wurde an der Neuen Kantonsschu-
le Aarau zum Thema «Luftbelastung»
geforscht.
Im Frühjahr 1997 startete im Rahmen
des Biologiepraktikums des 3. Kan-
tonsschuljahres das Projekt «Aerobio-
logie». Schülerinnen und Schüler bau-
ten eine vollautomatische Pollensam-
melstation mit einer «Burkhardfalle»
auf, sorgten für deren Betrieb und wer-
teten die anfallenden Daten aus.
Hintergrund des Projektes «Aerobiolo-
gie» war die Tatsache, dass in der
Schweiz mehr als jede zehnte Person
an einer Pollenallergie leidet. Viele

D

Schülerinnen und Schüler kennen die
Probleme der Pollenallergie aus eige-
ner Erfahrung oder erleben sie im fa-
miliären Umfeld. Sie wissen deshalb,
was es heisst, an Heuschnupfen zu lei-
den.

erschiedene Ziele
Das Projekt «Aerobiologie» verfolgte
verschiedene Ziele auf drei Ebenen.
Zum einen galt es, ein naturwissen-
schaftlich-pädagogisches Ziel zu errei-
chen, zum andern hatte das Projekt
auch für die gesamte Bevölkerung eine
grosse gesundheitliche Bedeutung.
Und letztlich konnten die erhobenen
Daten in eine wissenschaftliche Unter-
suchung des Kantonsspitals Aarau
über die Wirkung der Immuntherapie
bei Heuschnupfen-Patienten einflies-
sen.

esundheitserziehung 
in der Schule

Mit dem Betreiben einer Pollenmess-
station, dem Präparieren der gesam-
melten Pollen sowie dem Auswerten
und Interpretieren der Resultate konn-
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Pollenbestimmung mit dem Lichtmikroskop – eine anspruchsvolle Tätigkeit.
Foto: Neue Kantonsschule Aarau, Dr. Martin Stark

In früheren Jahren hat die
«Schweizerische Arbeitsgruppe
für Aerobiologie» unter dem Patro-
nat der «Schweizerischen Gesell-
schaft für Allergologie und Immu-
nologie» einen Pollenwarndienst
betrieben. Dieser schweizerische
Warndienst hat allen, die unter Al-
lergien und Asthma leiden, wichti-
ge Informationen geliefert und da-
mit einen ausgezeichneten Dienst
erwiesen.
Seit dem 1. Januar 1993 nimmt die
Schweizerische Meteorologische
Anstalt (SMA) mit ihrem neuorga-
nisierten und auf 14 Messstationen
erweiterten Pollenmessnetz diese
Aufgabe wahr. Das Pollenmess-
netz deckt von Zürich aus die Zen-
tral- und Ostschweiz sowie von
Neuchâtel aus die Westschweiz
und das Wallis ab. Die Regionen
Baselland, Solothurn und Aargau
sind nicht direkt am Messnetz an-
geschlossen.

ten gesundheitserzieherische Anliegen
konkret umgesetzt werden. Das Pro-
jekt sensibilisierte die Jugendlichen für
die Zusammenhänge zwischen Um-
welt und Gesundheit und gab wertvol-
le Impulse zur persönlichen Einstel-
lung und Verantwortung gegenüber der
Umwelt. Es leistete damit einen we-
sentlichen Beitrag zur Gesundheitsför-
derung.

utzen für die 
gesamte Bevölkerung

Auch die Bevölkerung kann vom Pro-
jekt «Aerobiologie» profitieren:
� Durch das Erheben von Daten über

die Luftqualität:
Die Luft ist eine wesentliche Voraus-
setzung zum Leben; die Luftqualität
bestimmt zu einem grossen Teil un-
seren Gesundheitszustand. Kennt-
nisse über die Luftqualität sind unab-
dingbar für die Beurteilung von Be-
lastungssituationen und für mögliche
präventive Massnahmen.

� Durch gezielte Information der Risi-
kobevölkerung:
Angaben über Inhaltsstoffe in der
Luft, z.B. Pollen und andere Schwe-
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� Durch das Vermitteln von Wissen an
Fachpersonen:
88 Prozent der Ärzteschaft sowie der
Apotheken und Drogerien im Kan-
ton Aargau haben Interesse daran,
Daten über die Pollensituation zu er-
halten. Sie können so differenzierter
auf die Anliegen und Probleme ihrer
Patientinnen und Patienten eingehen
und befürworten deshalb eine neue,
ins NAPOL integrierte Station in
Aarau.

rofit für die
Kinderklinik

In der Allergie-Sprechstunde der Kin-
derklinik des Kantonsspitals Aarau
sind zahlreiche Heuschnupfen-Ge-
plagte in Abklärung und Behandlung.
Dabei wird Wert darauf gelegt, dass die
Betroffenen genau wissen, auf welche
verschiedenen Bäume und Gräser sie
sensibel und allergisch reagieren. Zur-
zeit orientieren lediglich die Stationen
Zürich und Bern über die aktuelle Pol-
lensituation. Der Pollenflug ist aber
stark abhängig von den topographi-
schen Verhältnissen und den Windrich-
tungen. Deshalb gibt es grosse regio-
nale Unterschiede bezüglich Pollen-
flug. Mit den zusätzlichen Daten, die
aus dem Projekt «Aerobiologie» ge-
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Lichtmikroskopische Aufnahmen bei 400-facher Vergrösserung von Birken-
pollen (rechts) und Gräserpollen (links).
Foto: Neue Kantonsschule Aarau, Dr. Martin Stark

wonnen werden konnten, wurde – zu-
mindest für die umschriebene Zeitperi-
ode – die Lücke der Messstationen im
Mittelland geschlossen.
Die von der Neuen Kantonsschule Aar-
au erhobenen Daten zeigten bei einer
ersten Auswertung bezüglich Sympto-
men der betroffenen Patientinnen und
Patienten sowie dem Gräserpollenflug
der Städte Bern und Zürich eine auffäl-
lig gute Korrelation. In den Wochen 22
und 28 wurde eine maximale Pollen-
konzentration festgestellt. Parallel da-
zu konnte der Verlauf von Beschwer-
den in zwei Patienten-Gruppen beob-
achtet werden, wobei der Unterschied
bezüglich Stärke der Beschwerden
zwischen den nicht desensibilisierten
Patienten (Kontrollgruppe) und denje-
nigen mit Immuntherapie signifikant
ist. In einer Dissertation wird der Symp-
tomverlauf der Patientengruppen im
Zusammenhang mit den Befunden des
Projektes «Aerobiologie» vertieft aus-
gewertet.

Pädagogische Ziele
Lernen macht Spass! Besonders dann,
wenn erlernte Fähigkeiten und theoreti-
sches Wissen in einer konkreten, sinn-
vollen Arbeit umgesetzt werden kön-
nen. Bei praxisorientierten Arbeiten
sind Schülerinnen und Schüler moti-
viert, sich weiter in ein Thema zu ver-
tiefen.
Beim Projekt «Aerobiologie» haben die
Schulklassen auf vielfältige Weise pro-
fitiert:
� Vertiefte Auseinandersetzung mit der

Funktionsweise des menschlichen
Immunsystems, insbesondere mit
dem Phänomen Allergie.

� Handhabung und Wartung eines «Out-
door»-Messsystems.

� Pollenanalyse mit Hilfe des Lichtmi-
kroskopes nach Vorgabe der Allergie-
station der Dermatologischen Klinik
am Universitätsspital Zürich.

� Anlegen einer Referenzsammlung
von Pollen-Dauerpräparaten, um die
Lernphase neu einsteigender Schüle-
rinnen und Schüler zu erleichtern.

� Auswerten der Messergebnisse der
Station «Neue Kantonsschule Aarau»
unter Einbezug der Messresultate des
Schweizerischen Pollennetzes (NA-
POL).

� Darstellen, Kommentieren und Publi-
zieren der Messdaten schulintern, bei
Erreichen des erforderlichen Qua-
litätsstandards auch für extern inter-
essierte Kreise, beispielsweise die
Bevölkerung von Aarau und Umge-
bung, das Kantonsspital Aarau, die
Klinik Barmelweid und die Sektion
Luftreinhaltung der Abteilung Um-
weltschutz des Baudepartements.

bestaubpartikel, können Personen
mit Allergien als Warnsignal dienen
und ihnen damit in der Früherken-
nung und Prophylaxe sowie in der
Therapie eine wertvolle Stütze sein.

� Durch die Information der Öffent-
lichkeit:
Informationen über die Zusammen-
setzung und Belastung der Luft ha-
ben einen wichtigen gesundheitser-
zieherischen Auftrag und können die
Bevölkerung sensibilisieren und auf
ihr alltägliches Verhalten einwirken.

Dieser Text entstand in Zusam-
menarbeit mit Dr. Martin Stark,
Neue Kantonsschule Aarau, 
062 824 94 55


